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Willkommen, liebe Tontüftler!
Zwei Tage vor Vollendung dieses Buches habe ich mein 
neues Lieblings-Plugin entdeckt. Es öffnet ein dunkles 
Fenster über den gesamten Bildschirm und schreibt 
nur ein einziges englisches Wort dort hinein: ›Listen‹

Besser hätte ich den Grundgedanken der kommenden 
Seiten nicht auf den Punkt bringen können: Guten 
Sound und gute Musik kann man auf eine Million un-
terschiedliche Weisen ganz individuell aufnehmen – 
ein wenig Grundwissen hilft, aber wir benötigen sicher 
kein Diplom in Physik, sondern in erster Linie unsere 
Ohren. 

Damit Sie Gitarren-Recording erleben und Ihre per-
sönliche Arbeitsweise entwickeln können, erkläre ich 
alles von der Mikrofonposition bis zum Kompressor 
mit konkreten Presets in Guitar Rig 4. Denn den wertvollsten Eindruck gewinnen 
Sie durch das, woran Sie selbst herumgeschraubt und gelauscht haben, was Sie selbst 
übersteuert und kaputt geregelt und eigenhändig wieder aufgepäppelt haben. 

Deswegen wollte ich das Buch schreiben, das ich früher gern gehabt hätte: Ein un-
terhaltsames, verständliches Werk, das aus Ihnen waschechte Tontechniker macht. 
Lassen Sie uns Amps kitzeln, Mikros schubsen, Spuren frisieren, Rockgeschichte 
schnuppern und uns immer mal wieder für fünf Minuten zurücklehnen, die Fader 
und Frequenzen vergessen und einfach nur zuhören. 

Ich wünsche Ihnen eine spannende Expedition zum Planeten ›Tontechnik‹,

Ihr Christoph Reiß

 
P.S.: Mein besonderer Dank geht an meinen Lektoren, an Patrick Arp von Native 
Instruments, an Robert Schreml fürs Testlesen und an Ralf Willke für seine Geduld.
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Das Interview: ›Ich hab’ mir mit Produzenten schon 
Schläge angedroht‹
Mit Reamonn spielt Gitarrist Uwe Bossert in der europäischen Champions League 
und arbeitet mit internationalen Top-Produzenten. Während er in seinem eigenen Stu-
dio in München bei Cappuccino und Schokokeksen einige Beispiele für unsere Buch-
CD einspielt, plaudert er aus dem Nähkästchen: über Psychologie und Glücksbringer 
beim Aufnehmen, über die Tricks der Großen und über die persönlichen Geheimnisse 
seines Equipments – und er verrät, was eine gelungene Aufnahme wirklich ausmacht.

Uwe Bossert, Reamonn-Gitarrist
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1   Das Interview: ›Ich hab’ mir mit Produzenten schon Schläge angedroht‹

Uwe, du hast mal gesagt: Wenn du mit jemandem im Studio arbeitest, dann gibst du ihm das 
Gefühl, das größte Album der Rockgeschichte aufzunehmen.

Jemanden ins Studio zu holen und ihm zu erzählen, wie schwierig alles ist, entspricht 
nicht meiner Philosophie. Wenn er im Studio Gitarre spielt oder singt, muss er sich 
vorstellen: ›Oh Gott, in einem Jahr spiele ich diesen Song vielleicht schon vor 30.000 
Leuten!‹ Dann muss er im Studio eher ein bisschen überheblich sein, als dass er in 
sich zusammenfällt und denkt: ›Mann, ich muss schauen, dass ich meine Lehre ne-
benbei noch irgendwie fertig kriege.‹ Wenn ich mit einer Band im Studio arbeite, be-
kommt sie von mir das Gefühl, einen großartigen Job zu machen. Warum soll ich da 
jemanden auf den Boden der Tatsachen holen? Zumal es für mich persönlich ja immer 
sehr gut lief – warum soll es für den anderen dann nicht auch sehr gut laufen?

Mehr dazu finden Sie im Abschnitt ›Dr. Freud im Studio: angewandte Psychologie‹ 
auf Seite 246.

Welche war die beeindruckendste Produktion, die du in über zehn Jahren Reamonn miterlebt 
hast?

Genial war, mit Brian Howes und seinem Engineer (Tontechniker) Jay Van Poederoo-
yen aufzunehmen. Die Jungs sind einfach wahnsinnig gut. Und schnell. Von Brian 
habe ich viel gelernt: Zum Beispiel gehören hinter einen starken Gesangs-Refrain 
auch starke Instrumentalspuren – viele kleine Melodien, die der Hörer kaum noch 
wahrnimmt. In einem Orchester übernehmen Geigen diesen Part oft, denn die spielen 
von Natur aus schöne Läufe, und so etwas musst du mit der Gitarre auch anbieten: 
kleine Hooks, die der Hörer wiedererkennt. Würdest du das Playback ohne Gesang 
abspielen, würde jeder den Song sofort anhand dieser Melodien erkennen. 

Was genau hast du bei eurem vorletzten Album ›Wish‹ von Greg Fidelman gelernt? Im­
merhin hat Greg lange Zeit für den Produzenten-Guru Rick Rubin und mit Künstlern wie 
Johnny Cash, Metallica, U2 oder den Killers gearbeitet. 

All das Wissen hat er in unsere Produktion mitgebracht! Mit Greg waren wir vier Mo-
nate am Stück im Studio – da lernst du die Leute, Macken und Philosophie intensiv 
kennen. Und er hat mich zum Marshall JTM-45 gebracht. Greg ist mal sein Haus ab-
gebrannt, und das Einzige, was er noch retten konnte, war sein JTM-45, den er seitdem 
›Burn Victim‹ nennt. Das Ding ist total angekokelt und klingt dennoch sensationell.

Wahrscheinlich muss man erst sein Haus abbrennen, um einen richtig guten Amp zu haben!

Da müssen die Lötstellen zerlaufen sein!
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“Keine Platte wird eine gute Platte, bei der es nicht mindestens einmal richtig 
Zoff gibt”
Was macht einen richtig guten Produzenten aus?

Produzent ist der schwammigste Beruf der Welt. Ich habe Jahre gebraucht, um 
herauszufinden, was ein Produzent eigentlich macht. Wenn du ›mit jemandem ins 
Studio gehst‹, dann redest du von jemandem, der deine Sachen so hochwertig und 
schnell wie möglich auf Band bringt. Du spielst es, er nimmt es auf. Für viele Leute 
ist das schon der Produzent, aber das ist falsch. Das ist der Engineer! Über Rick Rubin 
witzelt man, er habe noch nie einen Fader in der Hand gehabt. Viele lachen darüber, 
aber Rick ist der Chef im Studio! Der verbreitet die Magie, der hat die Band im Griff 
und schaut, dass auch der Koksabhängige morgens um 8 im Studio ist, um sein Zeug 
aufzunehmen. Also die zwischenmenschlichen Sachen zum einen, und zum anderen 
muss er geschmacklich entscheiden, ob zum Beispiel im Intro eine Gitarre oder eine 
Hammond wichtiger ist. Innerhalb der Band kriegt man solche Entscheidungen oft 
nicht gelöst. Und dann brauchst du jemanden, der sagt: ›Hey Leute, Hammond ist 
schon lange vorbei, wir brauchen hier dieses heiße Gitarrenriff‹, oder andersherum. 
Sein Wort ist Gesetz. Bei dem Song ›Come To Me‹ vom Album ›Wish‹ mit Greg Fidel-
man hatte ich das genialste Gitarrenriff der Welt, und er sagt zu mir: ›Du brauchst ein 



Leseprobe
33

2
So werden Sie zum Tontechniker

Große Spiele werden im Kopf gewonnen
Mit einem Produzenten verhält es sich wie mit dem Kapitän einer Fußball-National
mannschaft: Er lenkt das Geschehen, motiviert seine Leute und setzt sie dort in Szene, 
wo sie am wertvollsten sind. Manchmal – und dies trifft vermutlich auf Sie zu, liebe 
Leser – ist er Produzent und Toningenieur in einer Person. Er braucht also im besten 
Falle gleich mehrere Diplome: eines in Tontechnik, eines in Psychologie und je nach 
Projekt auch noch eines in Musik beziehungsweise künstlerischer Ausrichtung. 



Leseprobe
34

2   So werden Sie zum Tontechniker

Lassen Sie uns das anpacken, was greifbar und unmittelbar erlebbar ist: Die Tech-
nik. Falls Sie eigentlich Gitarrist sind und jetzt selbst professionell aufnehmen wollen, 
schlüpfen Sie bitte erstmal in Ihre neue Rolle: Schicken Sie den Musiker in Ihnen auf 
ein paar Bier in die Kneipe um die Ecke und versuchen Sie, das Thema nicht durch 
die Augen des Gitarristen, sondern mit den Ohren eines Tontechnikers zu betrachten. 
Der sagt nämlich nicht: ›Mann, eine 1952er Gibson Les Paul Goldtop mit .010er-Flat-
woundsaiten und Griffbrett-Inlays aus kongolesischem Steppenantilopen-Zehnagel‹ 
– der hört eher: ›Wow, was für wunderschöne, warme Mitten!‹

Bei jeder Aufnahme steht der Klang im Vordergrund. Unerfahrene Musiker werden 
im Studio oft ungeduldig, wenn der Techniker das dritte Mikrofon aus dem Schrank 
zerrt oder zum fünfzehnten Mal die Position des Mikrofons verändert und dann im-
mer noch nicht zufrieden ist mit dem erzielten Ergebnis.

Dabei geht es doch im Studio genau darum: eine musikalisch hochwertige Perfor-
mance mit Gefühl, Ausdruck und dem bestmöglichen Klang für die Ewigkeit festzu-
halten. An Ihrer Performance kann ich nicht herumdoktern, aber am Klang können 
wir zusammen schrauben.

Shit in, shit out
Wenn Sie hundert erfahrene Tontechniker fragen, mit welcher Mikrofonkombinati-
on man den besten Gitarrensound hinbekommt, werden Sie hundert verschiedene 
Antworten bekommen. Wenn Sie dieselben hundert Techniker aber fragen, was das 
Geheimnis einer guten E-Gitarren-Aufnahme ist, werden Sie hundert Mal dieselbe 
Antwort erhalten: ›Ein guter Gitarrist, die richtige Gitarre und der passende Verstär-
ker!‹ Denn selbst der beste Mann am Mischpult kann aus einer miserablen Aufnahme 
keinen bombastischen Sound rausholen. Oder wie es Richie Sambora von Bon Jovi 
gern formuliert: ›You can’t polish bullshit.‹
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Workout für die Löffel

Top-Tipp: Kein ›Fix it in the mix‹

Es klingt banal, aber in der heutigen Zeit, mit ihren unfassbaren digitalen Möglich
keiten, lässt man sich leicht dazu verleiten, es mit dem Sound nicht so genau zu 
nehmen. Schließlich kann man ja alles später korrigieren – ›Fix it in the mix‹, sagen 
die Toningenieure dazu. Schön wäre es! Jede digitale Bearbeitung, die der Fehlerkor-
rektur dient, hat negative Auswirkungen auf den Sound. Im kleinen Rahmen fällt 
das nicht ins Gewicht, aber bei großen nachträglichen Eingriffen leidet der Sound 
deutlich.

Nutzen Sie die digitalen Möglichkeiten in die richtige Richtung: Versuchen Sie, jede 
Gitarre mit dem perfekten Sound auf den Rechner zu bekommen. Selbst, wenn Sie 
zu Hause nur eine kurze Idee aufnehmen, sollten Sie darauf achten, zumindest ein 
sauberes DI-Signal mit aufzunehmen. Der Zeitaufwand ist gering und die Vorteile 
riesig: Dank der digitalen Verstärker-Modeler oder der Reamping-Technik können 
solche DI-Spuren heute problemlos selbst für größte CD-Produktion verwendet wer-
den. Gerade den spontanen Aufnahmen wohnt dieses gewisse Etwas inne: das rich-
tige ›Feeling‹, das Sie nie wieder so hinbekommen, wenn Sie später den Part noch 
mal einspielen. Früher waren solche Demo-Spuren einer echten Studioaufnahme 
klanglich weit unterlegen, heute ist das nicht mehr der Fall. Mehr zum Thema DI-
Box und Reamping gibt es im Kapitel ›Modeler, Reamping und Faltung – die neuen 
Platzhirsche‹ ab Seite 177 zu lesen.

Workout für die Löffel
Es gibt eine Sache, mit der Sie Ihren Gitarrensound ganz wesentlich verbessern kön-
nen, nur gibt es diese Sache nirgends zu kaufen: Trainieren Sie Ihr Gehör! Ab in die 
Muckibude für die Lauschereinheiten. Es gibt einen weisen Spruch unter den Musi-
kern, der besagt: ›Nur, was Sie ohne Instrument singen können, können Sie mit dem 
Instrument spielen.‹ Ich leihe mir diese Erkenntnis und mache Folgendes daraus: 
›Nur, was Sie zu hören in der Lage sind, können Sie verändern, beurteilen, optimieren 
und bearbeiten.‹

Was Ihr Gehör zu leisten in der Lage ist, möchte ich Ihnen mit einem kleinen Erlebnis 
demonstrieren.
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2   So werden Sie zum Tontechniker

Erlebnis ›Bierflasche‹

1	 Sie benötigen Ihre Gitarre, drei Blätter DIN-A4-Papier, ein bisschen Klebeband, 
einen Stift und eine Bierflasche (die Sie nach dem Experiment als Belohnung aus-
trinken dürfen).

Die Zutaten für das erste Erlebnis: Jetzt werden Ihre Ohren Augen machen.

2	 Legen Sie die Gitarre vor sich auf die Oberschenkel, mit den Saiten nach oben.

3	 Nehmen Sie das Papier und schieben Sie die drei Blätter so zwischen die Saiten und 
Bünde, dass am Ende nur die A-Saite auf dem Papier liegt und alle anderen Saiten 
vom Papier verdeckt werden.
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Workout für die Löffel

Sieht man nur noch die A-Saite, haben Sie in Schritt 3 alles richtig gemacht.

4	 Wenn die komplette Mensur vom Sattel bis zum Steg abgedeckt ist, fixieren Sie 
die Blätter mit dem Klebeband, damit Sie einen langen, zusammenhängenden 
Papierstreifen vor sich haben.

5	 Jetzt müssen Sie die Mitte der A-Saite finden: Betrachten Sie die Saite, aber be-
rühren Sie die Saite nicht. Benutzen Sie Ihr Augenmaß und markiere Sie auf dem 
Papier die Stelle, die Sie für die Mitte der A-Saite halten.
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